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Jesus Christus, wahrer Gott, den die Christen verehren 
 

Alles in Meiner Schöpfung ist einmalig und jeder ist ein Individuum. So hat auch jeder sein 
„eigenes“ Gottesbild, auch wenn er an denselben Gott glaubt. 

Von Anfang an hatten sich unter euch Menschen verschiedene Gottesbilder herauskristallisiert, die 
meistens eine bestimmte Eigenschaft Gottes beschrieben. So hatte jeder Volksstamm seinen eigenen 
Gott oder mehrere Götter, dem oder denen er Eigenschaften zuordnete. Und Ich, der Eine und Wahre, 
allen Unsichtbare, konnte Mich den Menschen nicht zeigen. Ich versuchte Mich ihnen zu erkennen 
zu geben und viele spürten Mich auch, doch sie hatten keine bildliche Vorstellung von Mir. Aus den 
vielen individuell gestalteten Gottesbildern, die nicht nur menschliche, sondern sogar tierische Körper 
- sprich Züge - hatten, entwickelte sich in jedem Volksstamm ein gemeinsames Gottesbild, welches 
dann angebetet, angepriesen und auch verteidigt wurde. Mit der Entstehung der Gottesbilder war auch 
das Priestertum geboren, das seinem Stamm das Gottesbild zu verdeutlichen – sprich verkaufen – 
suchte. Viele Stämme, die sich zu einem Volk vereinigt hatten, nahmen oft auch den Gott des Königs 
oder Kaisers an. Und einige der Religionen, die im Laufe der Zeit starken Veränderungen unterworfen 
waren, sind euch bis in die heutige Zeit erhalten geblieben. 

Schaut euch die Götter der verschiedenen Religionen an. Hinter ihnen verbirgt sich das Priestertum, 
das von den Gläubigen lebt; wie mächtig ist es geworden. Die Priester lebten von der Angst der 
Gläubigen, indem sie ihnen das Paradies versprechen und die Hölle androhen, wenn sie nicht so leben, 
wie es ihnen die Priester predigen und selber nicht vorleben. Ihre Götter aber sind ihnen noch nie 
begegnet, weil es die nicht gibt. 

Eure christliche Religion hat unter allen anderen eine besondere Stellung eingenommen. Schade 
nur, dass ihr Christen dies selber nicht zu würdigen wisst. Doch in keiner anderen Religion sind die 
Gläubigen so sehr den Einflüssen und Versuchungen des Gegners unterworfen wie in dieser. So ist die 
christliche Religion auch die am meisten verfolgte. Das nur zu eurer Entschuldigung. 

In keiner anderen Religion ist Gott zu den Menschen herabgestiegen und hat sich vor die 
schwachen und schuldbeladenen Menschen gestellt und vor ihnen erniedrigt. Ich dagegen habe Mich 
auf ein Minimum reduziert, um euch zu begegnen und zu retten. In keiner anderen Religion ist Gott 
den Menschen als Vater, Bruder und Freund begegnet. 

So bin Ich zu euch gekommen, bin in dem einfachen Kind geboren, wie jeder andere Mensch auch. 
Anders hätte Ich - Geist - euch Menschen im Materieleib auch nicht begegnen können. Da eure 
Vorstellung von Gott eine andere war, so wurde Ich nicht erkannt. Von Anfang an wurde Ich verfolgt, 
musste flüchten und Meine Heimat verlassen. 

Ich brachte euch ein einfaches Gebot, keine Muss-Gesetze, wohnte in dem einfachen Menschen 
Jesus, lebte euch Mein Gebot der Liebe vor und begegnete euch als Vater, Bruder und Freund und 
zeigte so den Weg in Mein geistiges Himmelreich. Meine Botschaft von der Liebe kam beim 
bestehenden Priestertum nicht an. Sie predigten ihrem Volk: Kein Heiland und Erlöser kommt vom 
Himmel in einem einfachen Kind, denn sie erwarteten ihren Heiland als mächtigen Imperator, der 
dem Priestertum noch mehr Macht bescheren würde. Sie erkannten aber in Mir zumindest eine 
göttliche Kraft, die sie um ihrer Macht willen fürchteten; daher verfolgten sie Mich als Volks-
Aufwiegler. Sie nahmen Mich gefangen und verurteilten Mich zum Tode. Sie waren der festen 
Überzeugung, mit Meinem Tode hätten sie der Gefahr entledigt. Ich aber nahm das Kreuz, das sie Mir 
aufgeladen hatten, auf Mich und vollbrachte damit aus Liebe zu euch Menschen Mein Erlösungswerk. 
Ich erlöste euch von eurem Sündenfall, sonst hättet ihr die Seligkeit in Meinem Reich nicht erringen 
können. Dass Ich ein lebendiger Gott bin, habe Ich euch bewiesen durch Meine Auferstehung und die 
Himmelfahrt. 

Die Lehre, die Ich euch während Meiner Lehrjahre verkündete, war und ist klar, schlicht und 
einfach. Die Schlichtheit und Einfachheit hat aber euch Menschen immer gestört. So habt ihr die Lehre 
immer nur aus dem Kopf gelebt und nicht aus dem Herzen. Ihr habt euch zwar mit der einfachen Lehre 
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auseinandergesetzt. Eure vollgeschriebenen Bibliotheken sind ein Zeugnis dafür. Doch ihr lebt nicht 
danach. Die Lehre hat euer Herz nicht erreicht. Euer Vorleben ist kein Beispiel für Andersgläubige 
und Ungläubige. Eure zwischenmenschlichen Probleme nehmen nicht ab, sondern noch zu. Immer 
mehr Menschen hungern und verhungern. Eure Waffenschmieden produzieren ohne Unterlass immer 
raffiniertere Waffen. Immer mehr Menschen leiden unter euren menschenvernichtenden Kriegen. 

In Meiner Lehre steht aber geschrieben, ihr sollt euch lieben, ihr sollt vergeben und verzeihen. Für 
eure Fehlhandlungen aber findet ihr immer Ausreden und logische Argumente. Das aber sind 
Einflüsterungen Meines Gegners, die euch gefallen, denn sie bringen euch Arbeitsplätze und Geld. 

Leider ist Mein Evangelium immer wieder falsch verstanden und falsch ausgelegt worden. Eure 
Priester haben Meine Lehre entstellt und zu ihren Gunsten ausgelegt. Ich aber habe kein Priestertum 
eingesetzt und auch nicht gesagt, baut Mir Tempel, sondern Ich habe gesagt, baut Mir Tempel in euren 
Herzen und das ist der feine, aber wesentliche Unterschied. Priester ist aber jeder, der glaubt, Mir 
vertraut und nach Meinem Gebot lebt. Aus dem alten Judentum sind Riten und Bräuche in Meine 
Religion eingeflossen, so auch das Priestertum, das Meine Lehre verunstaltet hat und euch bis heute 
erhalten blieb. 

Ich aber sage euch: In Mein Reich führen euch keine Priester und auf dem Weg stehen keine 
Tempel, gibt es keine Zeremonien, gibt es niemand, der Mich vertritt. Der Weg in Mein Reich ist 
schlicht und einfach, voller Demut und Liebe. Ich allein bin es, der euch führt und euch nachgeht. Ich 
habe gesagt: Ich gehe jedem verlorenen Schafe nach. Ich habe nicht gesagt: Meine Engel, Meine 
Priester, Meine Bischöfe, Meine Werkzeuge gehen euch nach und bringen euch zu Mir. 

Ich allein gehe jedem nach. Ich nehme Mich jedes Verlorenen persönlich an, denn Ich kenne jeden, 
wie er denkt und handelt und behandle ihn ganz persönlich, ohne dass er einem „Muss“ ausgeliefert 
ist. Ihr sagt „du musst“, Ich dagegen gehe mit jedem behutsam um und hülle ihn in Meine Liebe. Ich 
gehe auch dem größten Sünder nach und mache keine Unterschiede, denn jeder ist in Meinen Augen 
würdig, Mein Kind zu werden, wenn er es will. So sammle Ich Meine Schafe um Mich, was so viel 
heißen soll, Ich, Jesus Christus, sammle Mir Meine Gemeinden selber, die Mir dann freiwillig folgen 
werden. Ich benutze dazu natürlich auch Mir willige Werkzeuge, die Mein Wort empfangen und es 
euch weitergeben. Die aber sind bescheiden und dienen euch gern, ohne Gegenleistung von euch zu 
fordern. Sie bauen keine Tempel, sondern stellen euch sogar ihre Wohnräume zur Verfügung oder 
besorgen Versammlungsräume, für die Ich sorge.   

Alle aber, die Mir folgen, sind durch ihr Schicksal geprägt und bereitwillig, ihr Leben Mir zur 
Verfügung zu stellen. Sie glauben und vertrauen Mir und sind erfüllt von der Liebe. Sie sind in ihrem 
Wesen demütig und sanftmütig geworden, sind geduldig mit allen und allem. Sie sind fröhlich und 
freundlich zu den Menschen und haben Erbarmen mit den Armen und Hilfsbedürftigen. Sie geben mit 
ihrem Vorleben Beispiele, und die mit ihnen in Berührung kommen, werden an ihrem Leben Anstoß 
nehmen. So werden sie zum Eckstein des Anstoßes, der nachdenklich macht. 

Das sind dann Meine wahren Priester, unter denen Mein Wort der Liebe und der Weisheit aus ihr 
wohnt. Untereinander begegnen sie sich freundlich und ermuntern sich gegenseitig, weil Mein Gegner 
sie besonderen Prüfungen unterziehen wird. 

Seht, und ihr seid Meine Nachfolger, die Meinem Ruf folgen. Ihr werdet Meinen Frieden in euch 
verspüren und keine Nöte werden euch bedrängen und um euch wird es hell werden, wird es Licht in 
Fülle geben. Bemüht euch, die Seelenreife zu erreichen, indem ihr Mich um Vergebung eurer Schuld 
bittet, damit ihr frei werdet in eurem Leben von jeglicher Sündenschuld. Ich werde euch freimachen, 
weil Ich die Schuld für euch bereits durch Meinen Tod am Kreuz bezahlt habe.   

Alles, was ihr tut – in Worten oder Werken – tut es in Meinem Namen Jesus Christus und Ich werde 
euch beweisen, dass Ich mitten unter euch wohne und euch führe auf dem Weg in Mein Reich der 
ewigen Seligkeit.  Amen            

 


